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ArbeitskrSste fiir die LMArtschift.
p Das Landelamt für Arbeitsvermittlung schreibt unS:

Wenn die Scheinblüte unserer Industrie , die wir zurzeit er¬
leben, über kurz oder lang ihr Ende gesunden haben wird,
dann wird sich die Frage erheben, was aus den Arbeitern
wird, dis sie entlassen muß. Einen guten Teil von ihnen
wird die Landwirtschaft aufnehmen können. Manche werden
vielleicht jetzt schon gut tun, sich einen der immerhin nicht
in unbegrenzter Zahl vorhandenen Plätze in der Landwirt¬
schaft zu sichern. Schon nach den Berichten der Arbeitsämter
herrscht auch gegenwärtig in der Landwirtschaft in vielen
Bezirken ein teils mehr, teils weniger empfindlicher Mangel
an brauchbaren Arbeitskräften. In Wirklichkeit ist dieser
Mangel ohne Zweifel noch viel größer, da sehr viele Land¬
wirte' trotz aller Verordnungen und Ermahnungen ihren Be¬
darf an Arbeitskräften bet den Arbeitsämtern nicht anmelden.
Sie find ja auch gegenwärtig zum großen Teil durch unmit¬
telbare eigene Interessen nicht gezwungen, ihren Boden bis
auf das äußerste auSzunützen. Deshalb sind durch die Folgen
des Arbeitermangels in der Landwirtschaft weit mehr als die
Landwirte die Kreise betroffen, die auf den Kauf der land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse angewiesen sind. Die Stärkung
der landwirtschaftlichen Erzeugung, die Vermehrung der landw.
Arbeitskräfte, vor allem auch die Uebersühirmg einer mög¬
lichst großen Anzahl von Industriearbeitern in die Landwirt¬
schaft tst daher eine der dringendsten Aufgaben, die wir in
den nächsten Jahren lösen müssen. Es tst zugleich aber auch
eine überaus schwierige Aufgabe. Eine gründliche und auf
die Dauer wirksame Lösung der Aufgabe wird nur möglich
sein durch großzügige gesetzgeberische und wirtschaftspolitische
Maßnahmen , deren Durchführung Jahre erfordert. Eine
gewisse rasch wirkende Abhilfe — und diese brauchen wir —
läßt sich aber auch mit kleinen Mitteln erreichen, wenn alle
in Betracht kommenden Volkskretse den Ernst der Lage er¬
kennen und unter Zurückstellung aller egoistischen und be¬
sonderen Siandesintereffen die durchaus nicht übermäßigen
Anstrengungen und Opfer auf sich nehmen, die dafür not¬
wendig sind. In erster Linie müssen die landwirtschaftlichen
Arbeitgeber und ihre Organisationen alles tun , was ihnen
unter den heutigen für sie doch im ganzen verhältnismäßig
günstigen Umständen möglich ist, um die Arbetisverhältnisse
sür die Arbeiter und Dienstboten so zu gestalten, daß sie die
gleiche oder womöglich noch eine stärkere Anziehungskraft
ausüben , als die in der Industrie . Vor allem handelt es
sich dabet darum, daß den in der Landwirtschaft tätigen Per¬
sonen die Gründung einer Familie nicht schwerer gemacht
wird als den Industriearbeitern und daß ihnen die Möglich¬
keit geschaffen wird, sich später einmal selbständig zu machen
und einen eigenen Grundbesitz oder wenigstens Pachtland zu
erwerben. Von erheblichem Wert wäre eS auch, wenn die
landwirtschaftlichen Arbeitgeber in größerem Umfange als
bisher der ihnen durch Z 1 der Beiordnung vom 16 März
1919 auserlegten Beipflichtung nachkämen, alle offenen Stellen
für Taglöhner , Knechte, Mägde usw. dem Arbeitsamt ihre»
Bezirks rechtzeitig und mit möglichst genauer Angabe der
gestellten Anforderungen und der Arbeitsbedingungen (Lohn
usw ) anzumelden. Betont wird dabei, daß die Landwirte
selbstverständlichmit dieser Anzeige durchaus nicht etwa die
Verpflichtung auf sich nehmen, die ihnen vom Arbeitsamt
angeborenen Kiäsie etnzustellen. Von noch größerer Bedeu¬
tung ist die den gewerblichen Arbeitern durch Z 3 der ge
nannten Verordnung auferlegte Verpflichtung, keinen Arbeiter
zu beschäftigen, der vor dem Krieg oder während de- Krieges
in der Land- oder Forstwirtschaft gearbeitet hat, ebenso auch
allen entgegen dieser Vorschrift eingestellten Personen zu
kündigen. Aber auch die gewerblichenA,beiter und die land¬
wirtschaftlichen Arbeitgeber und ihre Organisationen sollten
im eigenen und im öffentlichen Interesse alles tun, um dieser
wichtigen und notwendigen Bestimmung Geltung zu ver¬
schaffen. Aber darüber hinaus wäre eS dringend wünschens¬
wert, daß der Zustrom insbesondere Jugendlicher vom Lande
und aus landwirtschaftlichenFamilien stammender Personen,
die sich durch den frühen und verhältnismäßig hohen Ver-

c! verleiten lasten, als ungelernte Hilfsarbeiter in
die Industrie zu gehen, nach Möglichkeit abgedämmt wird.

aber sollten die gewerblichen Arbeitgeber selbst
von sich aus und über ihre gesetzliche Veipflichiuug hinaus

^ solche Leute zu verzichten, obwohl
sich bisher gerade an, diesen Kreisen ihre billigsten und wohl
auch willigsten Arbeitskräfte rekrutierten. Davon, ob es ge-

Zukunft der Landwirtschaft die zu intensivster
Bewirtschaftung de« Boden, erforderlichenArbeitskräfte zu-
zuführen, hängt außerordentlich viel ab. Die deutsche Land-
wtrtschafr war vor dem Kriege nahe daran , durch ihre glän-
zenden Leistungen den gesamten Bedarf des deutschen Volke,
an Nahrungsmitteln auS eigener Kraft aufzubrtngen. Sie

E Aufgabe jetzt unter unendlich viel schwierigeren
Verhältnissen leisten wüsten und zwar fast ausschließlich mit
deutschen Arbeilskcäften. Das Letztere ist in gewisser Hinsicht
als ein Glück zu bezeichnen, denn die vor dem Kriege immer
mehr üblich gewordene Verwendung ausländischer Arbeiter
«u der Zeit zu einer schwerenG-fahr aeworden.

Volk, das seinen Boden nicht mehr ft löst bebaut, geht
su^ undr ; das ist eine feststehende Lehre der Geschichte. Um-

Montag den 16. Januar 1922
somehr müssen alle, die es irgend können, mit allen Kräften
Mitarbeiten, daß wir das Ziel erreichen, daS an und sür sich
schon ein so schönes ist, das wir aber in unserer heutigen
Lage unbedingt erreichen müssen: daß daS deutsche Volk leben
kann vom deutschen Boden und von deutscher Arbeit.

Arbeitsdienstzeit und Arbeitsleistung.
Der Versuch, im Verkehrswesen die Arbeitsleistung

von der schematischen ArbeiiSbereitschaft zu trennen, hat viel¬
fach Widerspruch heroorgerufen. Es wird das alS Angriff
auf den Achtstundentag bezeichnet, obschon der achtstündige
ArbeitSlog an sich doch nicht anders verstanden werden kann,
als die Zeitspanne, in der tatsächlich Arbeit geleistet wird.
Indessen kommt eS hier nicht nur auf grundsätzliche Erwä¬
gungen an , sondern vor allem darauf, was der deutschen
Wissenschaft heilsam und nützlich ist. Gewiß, Mehrarbeit und
Mehrleistung schafften Mehrwert . Allein dieser Mehrwert ist
im hochentw ckeltcn kapitalistischen System nichts anderes als
neues Erzeugungsmittel . ES tst ein Irrtum , der nur in den
Anfängen des kapitalistischen System« entstehen konnte, daß
der Mehrwert ein Raub an der Arbeitskraft sei und auf un¬
zulässiger Ausbeutung beruhe. Im Gegenteil, der Mehrwert
soll sich sammeln, um so die Betriebsmittel für neue Werke
und Unternehmungen zu liefern. Sobald eine Wirtschaft auf-
hört, Mehrwert zu bilden, d. h. sobald sie dazu übergeht,
den Ertrag gleichmäßig zu verteilen, wird sie sehr bald zum
Stillstand gelangen. Stillstand bedeutet in allen Fällen und
in diesem Fall besonder- Rückgang. Jft es unmöglich, Kapital
für neue Unternehmungen und Bktriebsformen zu schaffen,
so ist eS auch unmöglich, eine wachsende Bevölkerung zu er¬
nähren . Härte Deutschlands Wirtschaft seit fünfzig Jahren
auf den Mehrwert verzichtet, d h. eine Art staatssozialistischer
Grmeinwtrtschaft betrieben, so hätte sich die deutsche Wirtschaft
nicht weit über den Stand der siebziger Jahre hinaus ent¬
wickeln kö-nen. Für Organisatoren und Wirtschaftsführer
großen Sftls wäre jedenfalls in Deutschland lein Platz ge¬
wesen. Wir hätten eS ohne den Mehrwert nicht fertig ge¬
bracht, den Kohlenbergbau zu seiner Höhe hinausznführen oder
gar die Handelsflotte und die gewaltigen Industrieanlagen
im Westen und in Oberschlesien zu sch.ffen. Die Erzeugung
von Mehrwert tst also eine Angelegenheit des ganzen Volkes.

Diese Betrachtungen erfassen den Kern des Problems.
Es war und ist ein Fehler, daß der Achtstundentag rein
schematisch angeordnet wurde. Die Folgen Hallen sich beson¬
ders deutlich im Kohlenbergbau und im Verkehrswesen gezeigt.
So ist die Arbeiterzahl im Kohlenbergbau seit 1919 ständig
gestiegen. Wo 1913 hundert Bergleute tätig waren, sind ge¬
genwärtig 150 Bergleute beschäftigt. Wir wissen, daß die
Kohlenförderungtrotzdem oder gerade deswegen zurückgegangen
ist. Sie beträgt immer noch 20 vom Hundert weniger als
1913. Während die Leistungen sür Kopf und Schicht der
Untertagearbeiter 1913 etwa 1159 Kg. auSmachten, gingen
sie bis Ende 1921 auf 830 Kg. zurück. DaS Verhältnis von
Kopf und Stunde war 1913 rund 163 Kg., 1921 aber nur
118 Kg. Dieser Vergleich zeigt, welchen Einfluß eine einzige
Arbeitstunde auf die Gesamtförderung hat ; Tatsache ist doch,
daß seit Fortfall der Ueberschichten allein im Ruhrgebiet
monatlich 400000 Tonnen Steinkohlen weniger gefördert
wurden. Das ungünstige Arbeitszeit- und Arbeitsleistungs-
Verhältnis besteht auch für die Eisenbahn. Hier ist ebenfalls
ein starkes Steigen der Beamten u. Arbeiterzahl festzustellen.
Wo 1913 noch 100 beschäftigt waren , sind es gegenwärtig
136 Die Leistung ist dafür von 100 im Jahre 1913 auf
60 im Jahre 1921 gesunken. Der Vergleich ließe sich für
andere WtrtschastSgruppen noch weiter durchführen. ES ge¬
nügt indessen, die zwei großen Gruppen herauSzugretfen, um
den schädlichen Einfluß der schematischen Arbeitszeit und
Arbeitsleistung nachzuweisen. Die Verkehrsverwaltung will
nun die allzu offensichtlichen Schäden dadurch beseitigen, daß
sie den wirklichen Achtstundentagschaff,.

Kleine politische Nachrichten.
Poiuearö und sein Programm.

Paris , 14. Jan . Das neue Kabinett wird vorauSstchi-
ltch am nächsten Donnerstag zum erstenmal vor die Kammer
treten. Ueber seine auswärtige Politik gab Potncarö die
Erklärung ab, er werde mit allen Kräften versuchen, das
Abkommen mit England zum Abschluß  zu bringen. Der
englische Premierminister ftt durch den englischen Gesandten
um eine Unterredung gebeten worden, die heute nachmittag
in der englischen Gesandtschaft stattfinden werde. DaS fran-
zösffch englische Abkommen, daS Poincarö abzu'chlteßen hofft,
werde aber anders lauten, als der englische Entwurf . WaS
die Konferenz von Genua anbelangt, so verhält sich Poincaiö
anscheinend sehr zurückhaltend. Er wird vor allem betont,
daß Amerika immer noch nicht seine Zustimmung für die
Teilnahme an dieser Konferenz gegeben habe und daß drs-
halb Frankreich auch nicht unv -rmMelt mit Ja antworten
könne. Man erinnert daran , daß PoincarS kürzlich geschrie¬
ben hat : WaS würde Frankreich in dieser lärmenden Mani¬
festation gewinnen? Nichts! WaS würde es verlieren?
Alles! Was könnte Deutschland verlieren? Nichts! WaS
könnte Deutsch and gewinnen? Alles!
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96. Jahrgang
Lloyd Georges Erklärungen vor seiner Abreise aus Tannes.

Paris , 14. Jan . Lloyd George hat vor seiner Abreise
aus Cannes an die Journalisten Erklärungen über die haupt¬
sächlichsten poltit 'chcn Fragen abgegeben. Er sagte, daß das
französisch-englische Abkommen das Vorspiel zu einem allge¬
meinen Pakt sür den europäischen Frieden daistelle. Die
Unterzeichnung hänge nur noch von der französischen Regie¬
rung ab und er stehe dein neuen Kabinett zur Verfügung.
Lloyd George sagte ferner, daß seiner Ansicht nach das fran¬
zösisch englische Abkommen vor Zusammentreten der Konfe¬
renz von Genua unterzeichnet werden solle, daß aber alle
Nationen sich die Respektierung ihrer Grenzen garantieren
müßten. Zu der U Bootsfrage erklärte Lloyd George auf
daS energischste, daß England von seiner Ansicht nicht ab¬
gehen könne, daß U-Boote zu nichts anderem alS zu Angrif¬
fen auf Handelsschiffe benützt werden würden und daß sie
deshalb aus den Weliflottrn verschwinden müßten. Wenn
man die Meeresstroßen schützen wolle, so könne man das
auch durch Torpedoboote tun.
Veröffentlichung des englisch-französischen Vertragsentwurf.

Paris , 14. Jan . Gestern ist in Paris der T«xt deS Ent¬
wurfs zum engitich französischen Nllranzoertrag veröffentlicht
worden. Er deck, sich vollkommen mit dem, wa« darüber
bereit? bekannt geworden war . Hiernach verpflichtet sich Eng¬
land im Falle eines nicht provozierten deutschen Angriffs auk
Frankreich diesem mit allen seinen Kräften beizustehen, ohne
daß ft doch die englischen Dominions durch dieses Abkommen
berührt werden. Die Gültigkeitsdauer des Vertrages ist auf
10 Jahre bemessen, nach deren Ablauf er erneuert werden kann.

Das Arteil der französischen Presse.
Paris , 14. Jan . Die erste Aufgabe des neuen Mini¬

steriums werde sein, das zwischen Frankreich und England
entstandene Mißverständnis zu beseitigen. Vielleicht würden
die Regierungen von Paris und London einsehen, daß es
Verhandlungen gebe, die man viel leichter in der Ruhe der
Kanz'rt als auf Konfer-nzen mit großem Apparat sühre. —
Der „Maiin " sagt, daß die von England im französisch-
englischen Vertragsentwurf oorgeschlagene Dauer von 10
Jahren die Tragweite des Pakte» verringere ; denn die kom¬
menden 10 Jahre seien die, in denen ein deutscher Angriff
am wenigsten zu befürchten sei. In 15 oder 20 Jahren aber
werde Frankreich weniger g sichert und Deutschland stärker
sein. — Da« ,.Journal " bedauert BrtandS Entscheidung,
weil sie da» Land mitten in folgenschweren Verhandlungen
eines geschickien Advokaten beraube und weil da» Mißtrauen
de» Parlaments infolge des Fehlens einer Abstimmung über
BrtandS Erklärungen nicht deutlich zum Ausdruck gebracht
worden sei. — „Ere Nouoelle" schreibt: Die, die Briand den
Dolchstoß in den Rücken versetzt hätten, würden die ersten
Opfer ihrer schlechten Handlungen sein.

Siegersttmmung der franz. Ehauoinistem.
Par .iS, 14 Jan . In den Kreisen der Gegner Briand,

herrscht eine Stimmung , die kaum zu beschreiben tst. Jene,
die in der Verntchtungkpoliiik Deutschlands gegenüber mit
Briand nickt zufrieden waren, glauben, daß Potr care Deutsch¬
land den Tovesstoß versetzen werde. Der Gedanke der Be¬
sitzergreifung deS Ruhrgedieies taucht von neuem auft des¬
gleichen jener der Finanzkontrolle und darüber hinaus der
Steuerenthebung . Al» Endziel erwartet man die Zersplitte¬
rung und damit die Zerschlagung de» einst in Versailles aus¬
gerichteten Deutschen Reiches.

Die deutsche Regierung und der Sturz Briands.
Berlin , 14. Jan . Aus der Umgebung deS Reichskanzlers

hört die Berl . Ztg., daß das RetchSkabinett zunächst zu den
politischen Vorgängen in Parts eine streng abwartende Hal¬
tung etnnehmen wird. Man kann nicht übersehen, ob BrtandS
Sturz unter Umständen zu einer tnnerpolitischenKrise führen
kann. Wenn der Regimewechsel in Frankreich tatsächlich eine
ganz radikale Abänderung der französischen Vertrags - und
Reparmionspoltttk bedeuten sollte, so könnte die bisherige
Wirthsche Politik gegenüber der neuen französischen als un¬
durchführbar erscheinen. DaS Gebot des Abwarten« gilt heute
sür Berlin noch ebenso sehr wie für London und Rom.

Begegnung Lloyd Georges mit Poiucare.
Paris , 14. Jan . Lloyd George tst 2 50 Uhr nachmittags

in Pari » eingetroffen und wurde am Bahnhof von Briand
und dem englischen Botschafter in Paris , Lord Hardinge,
empfangen. Mit letzterem hatte er noch auf dem Bahnhof
eine Unterredung. Um 4 Uhr beginnt die vorgesehene Be¬
sprechung zwischen Lloyd George und Potncare.

Erhöhung des Brotpreises.
Berlin , 14. Jan . Da » RetchSkabinett hat vorgestern

beschlossen, die Reichsgeireidestelle zu ermächtigen, den Reichs-
getreidepreis ab 16. Febr . 1922 soweit zu erhöhen, daß diese
Steigerung eine Erhöhung von ungefähr 75 Proz . des gegen¬
wärtigen BrotpreiseS ausmachen wiid . Mt ! anderen Worten,
der BrotpretS, der zurzeit für das 1900 Gramm -Brot sich im
Durchschnitt auf etwa 7 stellt, wird von Mitte Feb¬
ruar ab rund 12 25 brlragen.



Auflösung der Reichsgetreidegesellschaft.
Berlin , 15 Jan . Die „Deutsche Abendztg ." erfährt , daß

die Getreide - und Futtermittel - A. G . gegründet worden sei.
Sie hat die Aufgabe , die ReichSgetreidegesellschaft abzulösen.
Aktiv : äre sollen in der Hauptsache die Genossenschaften , be¬
sonder « auch die Konsumgenossenschaften sein. Als Geld¬
geber kommt die Nationalbank für Deutschland in Betracht,
welche cie Verpflichtung hat , für die Unterbringung von
45"/o der Aktien zu sorgen.

Neberführung von Reichsbankgold nach England.
Berlin , 14. Jan . Gin Gesetzentwurf betreffend den Kassen-

bestm-d der RetchSbank ist am Donnerstag vom Reichsrat an¬
genommen worden . Die Beschaffung von Devisen durch die
Reichtdank begegnete bisher auch infolge von Ausschweifun¬
gen ir der Spekulation großen Schwierigkeiten . Die ReichS-
dank beabsichtigt nunmehr , einen Betrag an Gold , zunächst
50 Millionen Mark , bei der Bank von England zu hinter¬
legen und nach Bedürfnis vorübergehend zu lombardieren.
Die Lombardierung soll nicht nur die Beschaffung englischer
Devisen , sondern auch anderer Devisen erleichtern . Die Bank
von England soll dabei als Treuhändler fungieren.

Rathena« wieder in Berlin.
Berlin , 16. Jan . Wie der „Berl . Lokalanz ." meldet , ist

die deutsche Delegation gestern Abend aus Paris in Berlin
eingetrvffen . Dr . Raihenau hatte sofort eine längere Unter¬
redung mir Reichskanzler Dr . Wirth . Im Anschluß daran
fanden bereits Besprechungen mit den zuständigen Ressort¬
ministern statt . Die Beratungen zogen sich bis in die Nacht¬
stunden hin.

Sachwerterfaffung. — Entlassung bei der Post.
Berlin , 14 Jan , Der Reichskanzler hat gestern die Ver¬

treter der Gewerkschaften empfangen . Gegenstand der Bera¬
tungen war lediglich die Erfassung der Sachwerte . —Die
Reichspostoerwaltung hat mit umfangreichen Kündigungen
begonnen . Betroffen wird davon in weitem Umfang dar ein¬
gestellte Hilfspersonal, - so sind allein im Bezirk Berlin 1200
HilfSangestellren die Kündigungen auf 1. April zugestellt worden.

Die zusammengeschrumpste russische Handelsflotte.
ArpS Reval wird geschrieben : In Anlaß einer Uebersicht

über die Leistungen der bolschewistischen Handelsflotte im
Jahre 1921 macht die Moskauer „JSwestija " Angaben über
deren zahlenmäßigen Bestand und zieht Vergleiche mit der
Vorkriegszeit . Diese Zahlen veranschaulichen aus - beste den
Niedergang , der mit der Handelsflotte erfolgt ist. Die größ¬
ten Verluste hat die baltische Flotte in ihrem Bestände an
Segelschiffen aufzuweisen . Während im Jahre 1913 in der
Ostsee 807 Segelschiffe unter russischer Flagge fuhren , gab es
1921 nur noch einen Segler , der das blutrote Sowjetbanner
zeigen konnte I Die Zahl der Dampfer »st in derselben Zeit
von 197 auf 38 zurüMegangen . Jin ganzen hat somit die
Baltische Flotte einen Verlust von 965 Handelsschiffen zu ver¬
zeichnen. Die geringsten Verluste haben im Weißen Meer
stattgefunden . Hier gab eS vor dem Kriege 48 Dampfer und
437 Segelschiffe, denen heute 21 bezw. 350 gegenüberstehen.
Im KaSptsee ist die Dampferzahl von 259 auf 165, die Seg¬
lerzahl von 545 auf 185 zurückgegangen . Schließlich zählte
die russische Schiffahrt im Schwarzen und Asowschen Meer
vor dem Kriege 1129 Schiffe, während sich ihre Zahl heute
auf 343 beläuft . Die russische Handelsflotte hat somit einen
Gesamtverlust von 610 Dampfern und 1709 Seglern erlitten

kRücktritt des Bizeköuigs von Indien.
London , 14. Jan . Der Staatssekretär für Indien , Mon-

tague , und der Vizskönig von Indien , Lord Reading , sind
von ihren Aemtern zurückgetreten . Man nimmt an , daß die
unfreundliche Aufnahme , die der Prinz von Wales auf seiner
jüngsten Reise in Indien fand , die letzten Ursachen dieser
Wendung bilden.

Polnische Bandenunwese» in Oberschiefieu.
Berlin , 14. Jan . Au «„Oberschlesten wird der „Deufchen

Tageszeitung gemeldet : In einer eer letzten Nächte versuchte
eine polnische Bande von 40 bis 60 Mann mit französischen
Maschinengewehren Mer die Olsauer Brücke vorzudringen,
wahrscheinlich um einige als Deutschsteunde bekannte Polen
der Bojovko Polska aukzuliefern . Der Brückenwache im Verein
mit einigen unerschrockenen Dorfbewohner gelang eS, die Räu¬
ber mit blutigen Köpfen heimzuschtcken.

Ans aller Wett.
Der Lawinensturz am Feldberg.

Zwischen dem Feldbergturm und dem Seebuck an dem
Nordhang ist eine Lawine niedergegangen und hat eine diese
Stelle passierende Skiläufergruppe von fünf Personen ver¬
schüttet. Während sich die vier Herren nach einiger Zeit aus
dem Schnee herauSardeiten konnten , gelang es nur mit großer
Mühe , die ebenfalls verschüttete Dame zu retten . Sie lag
bewußtlos unter den Schneemassen begraben . Der Nieder¬
gang von Lawinen vom Hochschwarzwald ist eine große Selten¬
heit . Zum letztenmal fand eine solche im Winter 1907 statt.
Dar Feldberggebiet , insbesondere die Nordhänge , sowie die
nordwestlichen des Herzogenhornes , sind besonders lawinen-
gefährltch.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 16. Januar 1922.

-rr Eilockentag. Die Evangelische Gemeinde Nagold darf
auf ein schön gelungene« Glocken fest zurückblicken, dem der
gestrige Sonntag mit FestpotleSdtenst und Gemeindeabend
geweiht war . Es war ein Moment voll Wethe und ergreifen¬
der Bewegung, als im Gottesdienst nun wirklich die 2 neuen
Glocken, erst jede sür sich, dann vereint mit der älteren
Schwester zur lauschenden Gemeinde sprachen Auch waS
Dekan Otto von den Geschicken der alten und neuen Glocken
zu berichten wußte und wie er den Ruf der Glocken in Paral¬
lele setzte zu dem Rufe Jesu an Maria : „Der Meister ist da
und rufet Dich", konnte seine Wirkung auf Herz und Gemüt
nicht verfehlen. Seminaror chesteru. Thor hatten den Gottesdienst
durch eine festliche Musik aus „Samson " von Händel eingeleitet.
Der Gemetndeabend in der Turnhalle erfreute sich eine« sehr
guten Besuches vor« Alt und Jung . Hochinteressant waren
für Jedermann die Mitteilungen , welche Dekan Otto über die

- neuen Glocken und den Glockenguß, dem er persönlich an¬
wohnte, machte. Trübe Gedanken könnten einem aufstetgen,
wenn man daran denkt, daß selbst das Glocksngut in die
Hände gewissenloser und fremdrosstger Wucherer fiel. ES ist
auch nicht „christliche Genußsucht", wenn die Gememde nun
ihre Glocken wieder begrüßt WaS sie tönen ist opferbereite
Liebe, die sie in einer an schweren sozialen Aufgaben so

, reitchen Zeit wieder erstehen li<ß, das neue Geläute rft sogar
/ schwerer (753 5 Kg . statt 600 Kt ) und daher wertvoller als
j das alte . Glccken sind kein Massenartikel , sondern tragen
s individuelles Gepräge . Der Redner verstand e« prächtig die
i Arbeit des Glockengießer « auS eigener Anschauung zu sch ldern.
» Am 21. Dezember 1921 wurden unsere Glocke» mir 8 andern
j usam men von Meister Kurtz in Stuttgart gegossen, nachdem

in 4—5 wöchiger Arbeit die Formen hergestcllt waren . WaS
sie künden ist ein Schall , aber was können Töne dem sagen,
der hören kann . Stadtschultheiß Maier begrüßte nun die
Versammlung und brachte die Wünsche der bürgerlichen Ge¬
meinde zum Ausdruck , die in Nagolv mit der kirchlichen zu-
sammenstimmen möge . Dann sei der Beruf der neuen Glocken
in rechter Weise erfüllt . Der zweite Teil des Programms,
die Vorführung der Richter -Bilder zum Lied von der Glocke
mußte leider infolge Ausbleibens des Apparats eine Aende-
rung erfahren . Aber der Vortrag von Stadtpf . Dr . Schatrer
über Schillers unsterbliches Lied von der Glock: in Verbin¬
dung mit den schön oorgctragenen und von dem Dirigenten
des Ver . Lieder - u . SänqerkranzeS , Hauptt . Gcteb , sorgfältig
auSgewälhten Männerchöre zu den einzelnen Szenen der
Dichtung ersetzten durch die Sprache der Worte und Töne
das in Leinwand geworfene Bild , besonders gefielen „Die
Glocke» von Patimo " von Abt.

Wie wir hören, soll übrigen« Gelegenheit gegeben wer¬
den, auch die Lichtbilder heute Abend  im Zellersttft in
einer besonderen Veranstaltung für Jung und Alt noch zu
sehen. Beginn i/s8 Uhr.

Württ. Dolksbühne. I » der Zeit vom 20. bis 22. Jan.
gibt die Württ . Volksbühne in der Seminarturnhalle wieder
drei Vorstellungen . Zur Aufführung gelangen diesmal das
bekannte Schauspiel „Alt Heidelberg " von W lh. Meyer För¬
ster , Frtedr . H .-bbelS Tragödie „Judith " und das bewährte
Lustspiel „Doktor Klaus " von Adolph L' Arronge . Dem Per¬
sonenverzeichnis zu „Alt -Heidelberg " tst Heft 5 der Blätter
der Württ . Volksbühne betgegeben , das „Der Zuschauer " be¬
titelt ist und in dem in interessanten Beiträgen von Prof.
Martin Dibelius . Heidelberg und von PaulAlsied Merbach,
Berlin , das Verhältnis des Zuschauers zur Bühne behandelt
wird . Auch zu „Judith " erscheint ein Sonderheft , da« Bei
träge von Prof . Rudolf Kraus , Stuttgart , Dr Carl Nießen,
Köln und „Ueber die Inszenierung " von Oberspielletter
Kandner enthält . Die Blätter mit Personenoerzeichnis sind
zum Preis von 1 50 in Vorverkauf und an der Abend¬
kasse zu haben . Der Kartenverkauf für sämtliche Vorstellun¬
gen beginnt am Dienstag , 17 Januar nachmitttags.

Kriegsdenkmüuze1914/18. Wie jedem Kriegsteilnehmer
bekannt sein dürste , hat der deutsche Reich«kriegerbund Kyff-
häuser eine KriegSdenkmünzs 1914/18 mit BesttzzeugniS für
seine Mitglieder , welche am Weltkrieg teilgenommen haben,
herausgegeben . Diese Denkmünze mit BesttzzeugniS dürfte
als wohlgelungene Erinnerung an die schweren Tage des
Weltkrieges bezeichnet werden und ist am Auslagefenster der
Zaiser ' schen Buchhandlung zur Besichtigung aufgelegt . N cht
unerwähnt dürfte dabei sein, daß im Hinblick auf den unbe¬
rechenbaren Verlaus , den die wirtschaftlichen Verhältnisse im
Reich nehmen , eine spätere nochmalige Preiserhöhung nicht
ausgeschlossen ist. „In allernächster Zeit besteht aber eine
solche Gefahr noch nicht." Trotzdem werden aber die Kriegs¬
teilnehmer , welche den Krieger und Veteranen - Vereinen an¬
gehören und eine KriegSdenkmünze wünschen , gut daran tun,
sie in Bälde bei ihren Vereinsvorständen zu bestellen , da sie
jetzt noch um den Preis von 15 erhältlich sind. Denn
„sicher ist sicher" .

* Wichtig für Kriegshinterbliebene ! Die endgültige Um-
anerkrnnung der Hinterbliebenengebührnisse nach dem Reichsversor¬
gungsgesetz ist im Gange und wird vorerst folgende Reihenfolge
eingehalten : 1. Diejenigen Hinterbliebenen, die noch keine Rente
nach dem Reichsversorgungsgesetz beziehen; 2. diejenigen Witwen,
die Kinder unter 14 Jahren im eigenen Haushalt haben, aber die
Rente alS erwerbsfähige Witwe beziehen; 3. diejenigen Hinterblie¬
benen, die eine Ausgleichszulage zu beanspruchen haben, solche aber
noch nicht erhalten ; 4. diejenigen Witwen, welche noch Restforde¬
rungen an Heiratsabfindungen zu erhalten haben. Diejenigen Hin¬
terbliebenen, welche unter obige 4 Punkte fallen, wollen sich an die
Bezirksfürforgestelle wenden.

* Regimentsfest des Feld -Art .»Regtments 238 . Das Feld-
Artillerte-Regiment Nr . 238 wird am Sonntag , den 12. März im
Saalbau Wulle in Stuttgart sein Regimentsfest abhalten.

* Alte Hausmittel gegen Grippe . Gegen die noch immer recht
schlimm austretendr Grippe sollen nach Angaben eines alten Rrzeptbuche»
Kochdämpfe ein vorzügliches Vorbeuge- und Heilmittel sein. Man
atmet, unter einem Tuch verborgen, über eine Schüssel mit kochendem
Wasser die aussteigenden Dämpfe ein. Hierauf legt man sich zu Bett
und sorgt durch Wärmeflafchen und Fliedertee für weitere» starken
Schweißausbruch. Auch der Tee von Schafgarben soll ein ganz vor¬
zügliches Heilmittel gegen Grippe sein, namentlich wenn er mit reinem
Bienenhonig untermischt getrunken wird. Schafgarben sollte sich jeder
im Sommer selbst sammeln und trocknen. Die Pflanze wächst an jedem
Rain und ist eine der weitverbreitetsten Pflanzen in Deutschland. Nur
darf man sie nicht mit Schilling verwechseln, der bekanntlich sehr giftig
ist. Wer aber einmal die beiden Pflanzen nebeneinandergesehen hat,
wird niemals fehlgehen. Als ein drittes gutes Hausmittel sür Grippe
werden Wrchselsußbäder genannt, die in der Weise genommen werden,
daß man von einer flachen Schüssel mit warmem Wasser in eine andere
mit kaltem Wasser tritt »nd umgekehrt. Schließlich sollen heiße Bäder
mit einem Salzzusatz ihre Wirkung nicht verfehlen, jedoch scheint dieses
Mittel mehr für rheumatische Erkrankungen als für Grippe geeignet zu sein.

Gemeinderatsfitzung. Haiterbach, 13 Jan . Bei Beginn
der heutigen Sitzung des GsmeinderatS , in welcher sämtliche
Mitglieder anwesend waren , erstattete der Vorsitzende einen
kurzen Bericht über den Gang der Verwaltung im abgelau¬
fenen Jahr und über die zu erwartenden Aufgaben im neuen
Jahr . Er verwies in dem Rückblick auf die Veränderung in
der Gemeindeverwaltung durch den Wechsel im OrtSoorsteher-
amt und dankte dem Gemeinderat für seine Mitarbeit . Für
das neue Jahr , in dem die Neuwahl der Hälfte des Gemein¬
derats bevvrsteht , gab der Vorsitzende dem Wunsche Ausdruck,
e« möge diese Wahl in Ruhe und Sachlichkeit zum Wohls

- der Gemeinde vor sich gehen . Gleichzeitig wurde der Ge-
? meinderat um weitere treue Mitarbeit zum Wöhle des Ganzen
I ersucht. AlS die Hauptaufgaben im abgelaufenen
' Jahr  wurden bezeichnet : Der Umbau d:s allen Doktor-

hauseS durch Einbau einer Wohnung im Dachstock. Abschluß
des ersten Teils der Stauchbachkorrektion , Ankauf deS Areals
der Drdschgenossenschaft und Bereiistellung eines städtischen
Magazins und Lagerplatzes auf diesem Grundstück . Bei der
Verbefserüng verschiedener Straßen und Wege wurde auf die
Korrektur der Beihingerstraße hingewiesen . ' Als Würdigstes
wurde da« Kriegerdenkmal bezeichnet, das im Herbst de« ver¬
gangenen Jahres zur Ausführung und Einweihung kam.
Für daS neue Jahr  steht die Durchführung des zweiten
Teils der Stauchbachkoirektion in den Vordergrund . Nicht
aus dem Auge gelassen sollte die Erstellung eine« Feuerwehr-
Magazins werde ». Mit der Aufforderung im neuen Jahr
frisch an die Arbeit zu gehen , wurde in die Tagesordnung
etngelreten . Nach Erledigung veischiedener Arinensachen und
neben der Erledigung versch. minderwichtiger Angelegenheiten
wurde der Kirchengemei '. dr mit Wirkung vom l . Okl. 1921
si" und bis aus Weiteres ein Beitrag zur MeSnereibesolsung
in Höhe von 1000 verwilligt . Die Gräberwxe wurde ab
l . Januar 1922 erhöht auf 200 ^ für Gräber Erwachsener
und lOO für Kindergräber . Für solche G äber , dis oft
erst nach Jahren gekauft werden , wird die Zeitdauer der
Uebergehung vom Todestag an berechnet. — Geaen die Bau¬
vorhaben deS Georg Kienk. Gärtner und der Witwe Hrlber
neben dem „Waldhorn " hat der Gemeinderat nichts einzu-
wendm . — Nach einem kurzen Bericht über versch Gegen¬
stände , die in der letzten Amtsversammlung behandelt wurden
und die die hiesige Gemein )e beiüh ' en, wuide als nächster
Punkt rin Gesuch der städt . Hotzhau r um Aenderung eines
Teils des Holzhauerokkord « behandelt . Dem hiesigen Akkord
liegen die Mailichen Bedingungen zu Grunde ; da dis Ge¬
nehmigung de« Gesuch« eine Abweichung von der staatlichen
Regelung bedeuten wü ' de, wozu für den Gemei '-berat keine
Veranlassung gegeben ist, mußre das Gesuch abgewiesen wer¬
den . — lieber das neu erschienene Wohnungsabgabegesetz.
das für die Sleue zähler und das Gesetz über die Notstands¬
maßnahmen für die Rentenempfänger , welches für die Ge¬
meinde tiefeinschneidend ist, erstanete der Vorsitzende kurzen
aufklärenden Bericht . — Zur Fö derung d r Bautätigkeit
wurde beschlösse», daß an sämtliche Ba »lustige Ho 'z au « dem
Stadtwald zu dem als angemessen bezeichnet?« Durchschnitts¬
preis abgegeben werden soll. Handelt es sich dabei um Woh-
nungsbauten , so kommt dem betr . Baulusttgen noch das Bau¬
darlehen zu. Damit die Verwendung de« abgegebenen Holzes
auch wirklich zu dem angegebenen Zweckerfolgt , werden bestimmte
Bürgschaften verlangt . — Ueber die Regelung der Brennholz-
Versorgung im laufenden Jahr , hat sich der Gemeinderat des
längeren unterhatten . Es wurde beschlossen, an jede Haus¬
haltung bezw. alleinstehende Person , 1 Rm . zu einem Durch¬
schnittspreis von 80 —100 v/ti je nach Quaiiiät zuzuweisen,
welche Beträge sich für Minderbemittelte auf 60—75 er¬
mäßigen . Die Zuteilung des Holzes im E nzelnen erfolgt
durch das Los . — Einem Gesuch der hiesigen ständigen
Lehrer um Zuweisung ihres BcennholzbedarfS nach früherer
Regelung wurde entsprochen und bestimmt , daß jedem L hrer
2 Rm . Brennholz zum Durchschnittserlös beim nächsten Ver¬
kauf zugewtesen werden soll. Es wurde betont , daß eS nicht
im Interesse des Schulbetriebs liege , wenn der einzelne L-h
rer von der Schule Urlaub nehme und zum Ho !zverkauf
gehen müsse. Ir nach größerem Anfall soll den beir . Ge¬
suchstellern weiter Holz — bis zur Deckung ihres Bedarfs
zugewtesen werden . _ _

Württemberg.
Dienstliches . Calw , 14. Jan . Durch Enschlteßung des

Staatspräsidenten ist Obersekreiär Wild beim Oberamt Calw
die nachgefuchte Entlassung aus dem Staatsdienst b willigt
worden.

Brand . Herrenberg, 14. Jan . Die hiesige Einwohner-
schaft wurde heute früh 5 Uhr durch Feuerstgnale aus dem
Schlafe gerissen. Im Hause des Gipsermeisters Emil Löh¬
mann war in einem z. Z >. leerstehenden Zimmer des Dach¬
stocks auf noch nicht sestgestellie Weise Feuer entstanden.
Durch die rechtzeitige Entdeckung konnte der Brand rasch ge¬
löscht werden.

Stuttgarter Fleischerinnang. In der dieser Tage ge¬
haltenen ordentlichen Generalversammlung erstattete Obermei¬
ster Stadtrat L . Häußermann den Jahresbericht . Die Innung
hatte im vergangenen Jahr manche Schwierigkeiten zu über¬
winden . Die Fleischpretse mußten nicht weniger als 10 mal
den Viehpretsen angepaßt werden , dabet war es vielfach nicht
möglich, die Fleischpreise in dem Maß zu erhöhen , als wie
die Viehpreise sich erhöhten . Diesem Umstand ist es zuzu¬
schreiben, daß Stuttgart zu den wenigen deutschen Städten
gehört , die die niedersten Fleischpretse aufwtesen . So endete
daS Jahr 1921 mit einer Preisgestaltung , die den Hoffnun¬
gen und Wünschen der Metzger ganz entgegen war . Zum
Schluß betonte Obermeister Häußermann , daß die Fachschule
nach wie vor ein Sorgenkind der Innung sei. Wenn e»
nicht gelinge , die nötigen Mittel sür die Fachschule aufzu-
bringen , müsse dieselbe als selbständige Einrichtung der In-
nung aufgegeben werden . ;

Vermischtes.
— Der Deutsche in «ud außerhalb Deutschlands. Nach

einer Berechnung de« Stat . ReichsamtS gab es vor Ausbruch
des Weltkriegs in Europa etwa 80 Millionen Deutsche, von
denen 77 Millionen ein geschloffene» Gebiet Mitteleuropas
bewohnten . Sie verteilen sich auf 7 verschiedene Staaten,
vorab auf das Deutsche Reich (62 Millionen ), Oesterreich-Un»
aarn (12 Millionen ) und die Schweiz (2.5 Millionen .) Durch
den Weltkrieg sind dem Deutschen Reich 3,5 Millionen Deut¬
sche verloren gegangen und die Deutschen Oestereich Ungarn«
sind an 7 verschtedene' Länder aufgeteilt worden . Heute leben
von rund 81 Millionen Deutschen Europas im Deutschen

! Reich 60 bis 62 Millionen , die übrigen außerhalb des Deut-
! scheu Reichs , davon in der Tschechoslowakei 3,7 , in Frankreich
: 1,6 in Polen 1.5, in Rumänien 0,5 , in Ungarn 0 3 und in

Italien 0,25 Millionen Deutsche ; der Rest verteilt sich aus
7 wettere Staaten . Die Zahl der in Deutschland Geborenen,
die in den Ber . Staaten leben , beträgt nach der 1920 stattge¬
fundenen Volkszählung 1683296 , die Zahl der aus Deutsch-
Oesterreich Stammenden 574959 . Am reichsten an Deutsch-
bürtigen sind die Staaten Newyork mit etwa 450000 , Illi¬
nois und Pennsyloanien mit je 250000.
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Letzte Drahtnachrichten.
Ergebnisse der Münchner Reise.

r Stuttgart , 14. Jan . Der Besuch der süddeutschen
Ministerpräsidenten in München hat vor allem hinsichtlich
der Errichtung einer bayrischen Gesandtschaft in Stuttgart
voller Einverständnis erzielt.

Das »en« Kabinett in Frankreich.
Paris , 15 Jan . Da « neue Ministerium setzt sich zusam¬

men aus drei Senatoren und 10 Deputierten . Es enthält
zwei Mitglieder der republikanischen Union im Senat , zwei
Radikale , v .er Mitglieder der repubtikaniscken Linken, drei
Mitglieder der republikanisch -demokratischen Entente (Arago ),
ein Mitglied der Ltnksrepublikaner und ein Mitglied der re¬
publikanischen und sozialen Aktion.

Poincares Ministerliste.
Paris , 16 Jan . Poincare hat die Bildung deS Kabinetts

endgültig übernommen . Nach bisher noch nicht bestätigten
Nachrichten soll sich das Ministerium folgendermaßen zusam¬
mensetzen : Vorsitz und Auswärtiges : Poincare ; Justiz und
Vizeprästdium : Raibert oder Selve ; Inneres : Manoury;
Krieg : Maginot oder Barthou ; Marine : Landry ; Finanzen:
de Lasteyrie ; Handel : Francois Marsal oder Bokanowsky;
Unterricht : Leon Gsrard ; Ackerbau: Jean Durand ; Kolonien:
Sarraut ; Arbetlsministerium : Dartac oder Colrat oder Jour-
datn ; öffentliche Arbeiten : le Trccy .rer ; U tsrstaaiSsekretär
beim Ministelp .äsidenten : Reibst ; weitere Unterstaatssekreläre:
Aubigny , Dutreyl , Lorin , Joseph Barrhelemy , Rolltn , Villenau.

Das Schicksal Tsingtaus.
Washington , 16  Jan . Die chinesische und die japanische

Delegation haben sich vorüber gcetuigr , daß Tsingtau und
das gesaune Gebiet von Kwutschau dem Handel aller Na¬
tionen unter gleichen Bedingungen offen stehen soll.

Letzte Kurzmeldungen.
Gestern fand in Stuttgart die Landesoersammlung der

Deutschen Volkspartet statt , nachdem ihr am Samstag der
Vertrelertag vorangegangen war.

Die Reparationskommission hat das Verbot der deutschen
Kohlenaussuhr , allerdings nur bedingungsweise , zurückge¬
nommen.

Einer Berliner Biättermeldung zufolge wird Reichskanz¬
ler Dr . Wirth als deutscher Hauptdelegierter zu der am 8. März
beginnenden Konferenz rwn Genua reis n.

Lloyd George kündigte an , daß in Genua über ein eng¬
lisch italienisches Sonderbündnis verhandelt werde.

Die Frage der amerikanischen Teilnahme an der Wirt-
schaflSkonserenz in Genua kann nicht geregelt werden , bevor
das Programm der Konferenz eingetroffen und geprüft wor¬
den ist.

Nach einer Vereinbarung zwischen der deutsch polnischen
Obecschlesterkommission werden die Verhandlungen in Gens
am 6. Februar beginnen.

Am gestrigen Sonntag , dem dreijährigen Todestag Karl
Liebknechts und Rosa Luxemburgs , veranstaltete die Kom¬
munistische Partei in verjchiedenen Stadtteilen Berlins Ge¬
denkfeiern . DaS Programm bestand durchweg aus Ansprachen.

Lloyd George ist gestern wieder in London eingerroffen.
Japan hat der Unterstellung KiautschauS unter chinesische

Verwaltung zugestimmt.
Zwischen Oesterreich und Ungarn sind in den letzten Ta¬

gen Verhandlungen über eine Reihe wirtschaftlicher Fragen
eingsleitet worden , die einen guten Fortgang versprechen.

Wte HavaS meldet , hatte Potncaiö gestern vormittag im
Ministerium des Aeußern eine sehr herzliche Unterhaltung
mit Briand . _

Handels- und Marktberichte.
r Guter Abschluß. Stuttgart , 14. Jan . Die Malzfabrik Stutt¬

gart A.-G. verteilt tb Proz Dividende wie im Vorjahr . Sie steht
in Interessengemeinschaft mit der Bamberger MSlzerei-A.G. Der Auf-
fichtsrat wurde auf der Generalversammlungwledergewählt.

r Kalter Markt . Ellwangen, 14. Lau. Der Ellwaager kalte
Markt hat auch dieses Jahr wieder seine alle Anziehungskraft de-
währt. Die Zufuhr war außerordentlich stark. Bei 1000 Pferde wa¬
ren zugetrieden, darunter ra. Ivo Vz bis 2 jährige Fohle». Es wurde
ein bedeutender Umsatz erzielt. Für 2 jährige Fohlen wurden 12 bis
SO OtO bezahlt, mittlere und ältere Arbeitspferde erhielten je nach
Qualität 8—is 000 4̂ . Die Händler erlösten aus ihrer teilweise
sehr schönen Ware 15 000, 200vv , 30V0O, ja sogar 35 000

Fleischprets Erhöhung. Stuttgart, 14. Jan . Die Metz¬
ger -Innung hat die Fleischpreise wieder einmal heraufgesetzt.
Es kostet Rind - und Ochsen fletsch 1. Qual . 17 2. Qual.
15 ^ l, Kuhfleisch 11—14 Kalbfleisch 17 Schweine¬
fleisch 22 °̂i , Hammelfleisch 14— 15 Schasfleisch 12
Auch die Wurstpreise wurden zum Teil erhöht . Als Grund
für die Erhöhung der Preise wird angegeben die Steigerung
der Geschäftsunkosten , die Erhöhung der Schlachthofgebühren
und der Umsatzsteuer. Wie man hört , soll der Gedanke eine-
ZentralschlachtvtehhofeS in Stuttgart , von dem man sich viel
versprach , ein gründliches Fiasko erlitten haben . Die Preis¬
bildung zeigt dies übrigens auch dem Ntchtsachverständtgen.

Landwirtschaft, Hans und Hof.
Der Stall für Zuchtkauiuchen soll eher zu groß als zu

klein sein, besonders der Raum für die Zuchlhästnen , bei denen
ja ein Teil als Ntstraum wegfällt . Ein solcher Häsinenstall
soll mindestens i Meter lang , 60 Zentimeter tief und 50 Zenti¬
meter hoch sein. Der Boden muß nach einer Sette und zu¬
gleich nach hinten geneigt sein, damit die ganze Feuchtigkeit
nach einer Stelle abflteßt . Hier ist ein Loch anzubrtngen , das
mit einem Drahtgttter zu vernageln ist. Der Stallboden ist
am besten mit Zinkblech auszuschlagen , das etwa 5 Zentimeter
an den Wänden hinaufreicht ; im Notfall kann auch Dachpappe
verwendet werden . Wände und Decke sind mit Kalkmilch zu
streiche--, der etwas Kreolin oder Karbol zagesetzt wird ; dieser
Kalkanstrich ist im Laufe des Jahre « mehrere Male zu wieder¬
holen . Die Türe ist mit engem Drahtgttter zu benageln , daß
keine Ratten etndringm können , die den Jungtieren äußerst
gefährlich sind.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  An den Nachrichten vom Obersten Rat in

Tannes gemessen, schwankt da» politische Barometer gegenwärtig all«
Tage ebenso heftig wie das meteorologische. Diese Schwankungen
kommen auch aus dem Geldmärkte zvm Ausdruck, weil je nach der

Auffassung über die politische Lage die deutsche Valuta steigt oder
füllt. Uebrigens hat sich ihr Stand im Vergleich zu dem von vor
8 Tagen eher etwas verbessert. 100 deutsche Mark kosteten am 11.
Ianuur in Zürich 2.95 (am 4. Jan . 2,70) Franken ; in Amsterdam
1,55 l>,42) Gulden : in Kopenhagen 2,95 (2,67), in Stockholm 2.35
(2 SO) Äonen - in Wien 3859 50 (3584,8«) Kronen und in Newyork
0,56V. (0,54) Dollar. Der Dollarkurs stellte sich sonach aus 176,75 X.

Börse  Die Tendenz schwankt stark. Aus dem Devisen- und
Effektenmarkt herrscht große Unsicherheit Di« Spekulation beobach-
tet weitgehende Zurückhaltung. Im Durchschnitt gemessen sind die
Kurse gegen die vorige Woche zurllckgegangen, teilweise sogar ganz
erheblich, aber nirgends einheitlich. Man hat den Eindruck, daß das
Privalpubltkum vorsichtig geworden ist. was nur empsohlen werden
kann bis die Lage sich wieder geklärt hat.

Produktenmarkt.  Geringes Geschäft und schwache Meinung
kennzeichnet die Stimmung des Verkehrs Die Käufe der Retchsge-
tretdestelle scheinen aufgehört zu haben. 3n Berlin notierten am 1l.
Januar Weizen 375 (minus 7). Roggen 300- 301 (minus 6—11),
Sommergerste 345 - 365 (minus 20—le ). Hafer 280- 282 (minus
12—14). Mais 290 (minus 35) Die württ. Notierungen sür
Heu und Stroh haben sich nicht geändert.

Warenmarkt.  Trotz des gestiegenen Wasserstandes in den
Flüssen nimmt die Kohlrnnot immer noch zu, dürste sich aber bald
bessern, zumal auch der Hausbrandvedars nach Beendigung de» Frost-
wettrrs wieder etwas uachläßt. Außerdem ist es zweifelhaft, ob die
Industrie anqesichts der verminderten Aufträge auch fernerhin so stür¬
misch nach Kohlen rust wie bisher. Darüber kann kein Zweifel de-
stehen, daß das Exportgeschäft schon nachzulaffen beginnt. Die kom¬
menden Tariserhöqungen mit ihrer Berkehrsnot werden ebenfalls ihre
ungünstige Wirkung nicht verfehlen. Gleichwohl kommen noch Preis¬
erhöhungen vor, wie die Erhöhung des Teuerungsausschlag» der
Flaschensabrlken um 800°,o Die Uhrenindustrie hat j-tzt zu der ver¬
schlechterten Konjunktur noch einen Streik. Die Texlilbranche klagt
über zu teure Herstellungskosten. Die Stuttgarter Lederbörse dagegen
war sest und gut belebt mit Anzeichen einer Preissteigerung. Kunst¬
seide wird ebenfalls als teurer gemeldet.

Vieh markt.  Die Tendenz ist wieder etwas besser geworden.
Der kalte Markt in Ellwangen ergab für Pferde anziehende Preise
bei regem Absatz, wobei freilich die Preise hinter den Preisen des
vorigen kalten Marktes erheblich zurückblteben, nur im Vergleich
zu den letzten Notierungen aus anderen, kleineren Märkten sest wa¬
ren. Nutz- und Schlachtvieh werden durchweg wieder teurer : bloß
die Schwetnepreise haben nicht weiter angezogen.

Holzmarkt.  Die Stuttgarter Holzbörse zeigte mehr Angebot
als Nachfrage. Andererseits werden vom Lande steigende Brennholz-
preise gemeldet. Das Geschäft in Rund - und Langholz ist ruhig,
das in ELnlliholz ziemlich lebhaft ; die Preistreiberei in letzterem
hat ousgehört. _

Konkurse.
Karl Hart mann.  Ledergrotzhändlerin Schwenningen, z Zt. in

Untersuchungshaftin Rottweil.

Familiennachrichten.
Auswärtig «.

Gestorben:  Fr . Reichert, Metzgermeister, 56 Jahre , Herren-
brrg ; Carl Schmidt, Schuhmachermstr., 75 Jahre , Böblingen.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Trocken und kalt.

SMtsme»>Serins.
Die Gemeinde verkauft einen

3 Jahre alten

Farren.
Schrtftl . Angebote hierauf

für den Zentner Lebendgewicht
wollen bi« spätestens

nächsten GarnStag nachmittags 6 Uhr
eingereicht werden . 190

Schulth -Amt Hochdorf

Pos n >. '. er idrn (ollen sich
r eroi- dau üiei'.rn.

-.ur iinlich»
-erur . gl Oebung
s.iu:rc>:.,r ! Täglich

, dcflaurr Straße ^

»lteusteig -Stadt.

Melslmm-
Holz-Verkans

im Wege de« schriftlichen MeistgebotS
am Mittwoch,  de » 28. Jan . 1922 vorm. 19V» Ah» im
Ralhause aus Stadtwald Hafnerwald und Hagwald

689 Festmeier in 4 Losen.
Die Angebote sind in verschloss nem Umschläge nach

Losen getrennt ln Hunderistein der Forstpreise für 1922 mit
der Aufschrift . Angebot auf Nadelstammholz " versehen bi«
spätestens den 25. Januar 1922 vorm . 10  Uhr an das Stadt»
schuithetßenamt einzuretchen.

Angefangene Hunderrstel werden für voll verrechnet .^
Die Eröffnung fi rdet um lOV« Uhr statt.
Den 14 Januar 1922. 196

Stadt . Forstverwaltung.

Sulz.

Langholz-
Verkauf.

Am Nettag dev 20  Maar, vormittags 11 Uhr
kommen auS den Gemeindcwaldungen aus dem Rathaus in
11  Losen zum Verkauf:

Langhoiz
KlaffeI II III IV V VI
ZK«. 2.4»rr.so sr?» i«s. r». u.

SSgholz
Klaffe I II III
IstM. I«. 83. 13.

Angebote in ganzen Prozenten der neuen Forsttoxe auf
die einzelnen Lose wollen dlS zu genanntem Zeitpunkt beim
Schulth . -Amt abgegeben werden.

Auszüge durch das Waldmeisteramt.
Von nachm . V-2 Udr an , werden einzeln verkauft in

„Lehen Abt . 3" 118 Stämme mit
III 8,4l, IV 21,33, V18. V11.24.

Zusammenkunft : Talspitz . 189
Schultheitzemruit.

Gemeinde Oberjettingen.

MrWlM-
Holz-Verkaas.

Am Donnerstag dev is.M. 1922.nachmittags2 Uhr
iu Oberjettiugeu „Traube" aus Hettigenwald

Langholz:
25  Sichten mit Sestm. 61  v.. 5 v . Kl.
«4  Solchen. , 2.58  m . 14  iv .. 13  v . Kl.
11  Tannen, „ 2.26  n .. 2.68  ui . 3 iv ..IV. Kl.

SSgholz und Abschnitte
3 Sichten mit Sstm 106  n .. 8.68  m . Kt

12  Sachen, , A.58  II.. 2.58111. Kl.
1 Tanne , .. 1.2s II. Kl.

Der Verkauf beginnt anschließend an den staatlichen Lang¬
holzverkauf. DaS Holz wird auf Verlangen von Waldmeister
Lutz vorgezeigt, auch gibt derselbe LoSoerzeichrrisse ab.

^2  Gemeinderat.

Rosenfeld.
194 Autolinie Sulz —Oberndorf —Balingen.

Großer
Biehmarkt

ZllWrrellNMkt
am Donnerstag , den 19. Jan . 1922.

Ehrliches» fleißiges , nicht zu junges 150

Mädchen,
da« auch etwas vom Kochen versteht , auf ein Gut gesucht.
Hoher Lohn , gute Behandlung u . Reisevergütung zugesichen.

Lovis KWter, Snlsvenv.. Snvghosh. Wllevdors.
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Wir Keben kiermit einer vorekrlicben Kundscbakt erMbonst be¬
kannt , dav wir sin ölillvock , den 18. 3sn . 1922 in Ldduussn
(im Hause des Herrn bouis Lcbill b. Krücke)

ei«« HMIllsI -vroseri«
uvler öer kims Lgv/en-vrogeijö Kedr. keur, Mgvlä

^LLLalS LKAs ^ uVSN
erökknen werben.

In unserer kilialbroZerie brinZen wir särnllicke im XauptAesckäkt
Xagold  bisber Aekükrten Artikel in Zleick guter und billiger Qualität

»
Vortrag von Stadtpfarrer

Völtsr,  Wildberg , über
O . Spengler '« „Untergang
dsS Abendlandes ",heute abend
8 V« Uhr tm Festsaal des
Seminars . 198

Teri-Hesie
zu

.M-Heidelbers"
und

„Mich"
empfiehlt

G. w .Iaiser ,Buchhdlg.
Nagold.

ooosooooooooooooooo

^ Ehe Sie einen "

20l Pfrondorf , is . Jan . 1922.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes-Anzeige.
Ti -fbetriibt geben wir Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß unsere liebe Schwester.
Schwägerin und Tante

Rosine Nestle
heute früh 9 Uhr im Alter von 69 Jahren uner¬
wartet rasch in die ewige Heimat abgerusen wurde.

In tiefer Trauer
die Geschwister:

Johannes , Katharina und Marie.
Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr.

2 um Verkuuk und 2 war:

samt ! nack der kaised . Verordnung kreigegebene t^rrneirnittel,
med . u. tecbn vrogen , Oksmikalien , Hardwaren , kurküms-
rien , 'lUIelteartiksl, ' alle Artikel ^ur Kranken -, Wocken-
bstt - irwd Kindeipklege (Verbandsiokke usw ), Kranken - und
Ilicir weine , Vlulsgs , Lognuir , div Idinersi - u . veiiwässer.
lierarrneimillsi , pdoloxrapk . Apparate u . Ledarksartikei,
kc-uer Xauskaltartlkel wie 8sike , 8eikenpuiver , SodeoSi,
Kukkee , Des , Kukuo , 8aiatöi und vieles mekr.

Idllser in über 800 ^ potkeken , Drogerien und einscbl. Oe-
scbükten besteingekükrtes eigenes Fabrikat „vrogerol-  kulterkalk
kommt neben der seitkerigen Verkaukstelle , Herr ^ ug. Keöier, guck
in unserer kiiiuidr ,geile xum Verkauk

Oleick^eitig empkeblen wir unsere selbsikergestellten Ninersl-
wssser Vogdurs , milcksäurekultig , 8ckIoüberg 8prudei u . 8ckloll
derg krause kimonsden ab unserer IVlinersiwasserkabrkk Xugold
oder klUuidrogerie Ldkuusen.

Die in unserem kauplgelkdukt Xugold und kiliuldrogerls
Ldbsusen rur Abgabe gelangenden ^ rrneimittel und vrogen ent-
sprecken in jeder Weise den Anforderungen des veutlcken ^ rrinei-
dulkes , wokür wir als Mitglied d. deutsck . Drog.-Verb. von 1873 volle
Oewakr bieten können.

Wir bitten , unser neues Dnternekmen durck regen Lesucb
gütigst unterstützen ru wollen , Unser eitrigstes kestreben wird es
auck weiter sein, durck gut « Ware , billige kreise und sukmerk-
»srne , pSvktllcke und kackmünnikrke Bedienung uns das Wokl-
wollen weiter Kreise ru erwerben.

Xockacktungsvoll I

LSvös-vrogerle kebr. ks»r
,8, öaknküktl'. 56 u. 89.

Viertrlj. 30 Mk., «Mskl-Nummer2.5V Mk.
Der Kladderadatschist eine notwendig«Ergänzung zu allen

politischen Tageszeitungen ; er steht auf nationaler Grundlage
und kämpsl gegen alle« Faul » auf sozialem , politischem und
kulturellem Gebiete . Dies geschieht mit den Waffin und
Werkzeugen de» Humors und der Satire , in literarisch und
künstlerisch wertvoller , unterhaltender Form , sodaß jeder Jahr¬
gang des Kladderadatsch eine ganz eigenartige Chronik der
Zeitereignisse darstellt.

Probenummern und Bestellungen durch

G . w . Iaiser , Buchhandlung, Nagold.

RlluWsttll
ne«, aus starkem Zinkblech
188 cm. hoch, 180 cm. drei»,
75 om. tief» Umstände halber
prerswürdig abzugeben.

A. Andlerz. .Hirsch*
I9lj Bad Teiuach.

Einen leichten, neuenIllWlitten
und 1 bereits neuen , leichten

KuhWW
Wagner »». Saur

Haiierbach . 195

kaufen, ver¬
langen Sie Prospekt von
lok. Aki-nes, dlagolä
H i«ia Bahnhofstr . §
ooooooooooooooooooo

seit über 40 Jahren bewährt.
Zu haben in der ,so»

ScHreibwarerrHcrn - kg.

s WZalser. Rsgold.
Umzugshalber hat zu ver¬

kaufen : 197
300 Llr.

Apfelmost
ä 1.50

100 Ltr.

Birnenmost
L 1.50

1 pebr . eichenes
LMMmitTürle
(15S Ltr .sassend)

200 .—
Wer ? sagt jdie GeschäftSst.

Verlaufen
hat sich meine

Schnauzerhündin

Tch-Mr
Abzugeben oder Mitteilung

zu machen an 200
Sattler Seeger,

llnterjettinge«

" „ Nis - sin"

Xickts anderes nekmen.
2u kaben in der Tlpotkeke.

Wildberg , den 16. Jan . 1922.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Hinschetden unseres lieben guten
Vaters , Schwiegervaters und Großvaters

Friedrich Steimle
Schreinermeister

in so reichem Maße erfahren "durften , für die trost¬
reichen Worte des Herrn .StadtpfarreS , den erheben¬
den Gesang deS Gesangverein «, für die zahlreiche
Leichenbeglettung von hier . und auswärts , sagem
herzlichen Dank

W die irMrodeii HittteiMeseiit».

Me Md Brauchte Meu
Kaufen in jeder Menge und Größe laufend 188

Gebe. Benz » Nagold . Teief. 122.

kskeiiimsnlkclii'silk „8IKA"

kiichmom
V.R.N. Nr. 2S0533
XI. 68, e. O. ltea

13. 9. I9l4.
Sckvelrer Nst. I r̂,.
74596, XI. 10, e. v.

16. 3. 1911.
Oesteir. ? st . dir.
82933 3614—,5

v. 26. 7 192V.
pLtcntsnmeläuoxen

in Lltea
XulturstsLten.

Der . 8 !ku " sckützt Lar^eld. Wertpapiere , Lckmuck vor
Liudruck u. keusr , er ist einsemauert sckwer aukkindbar
und bietet durck das ganr neuartige 8ckio6 die gsiöllts
Oarantie geZen kinbrnck . Wlederveiküuker x-esuckt.
187 Oeneralvertreier:

Lag. ksllmrillll, kkvrrlieim
Lieiodstr . 28, lei 3460.

Erscheint ans
tag , Beftellun
sämtliche Po

und Postbote

Bezugsp
Nagold , durck
durchd.Post e
gebühren mo

Einzelnumi

Anzeigen -Ge
einspaltige Z
wöhnlicher
deren Raum
ger Einrücku
bei mehrmal
nach Tarif . !
Beitreibung
ist der Rabo

Nr. 13

Ser
Als T

Wagen des
fünfzig Al
„Oeuvre"
Mehrheit >
er es aus
scheint tmi
legen bere
ten , ihre
da « wilde
beschlutz di
BciandS Z
Präsident
bohen Am
bestimmter
behalten l
eniwarses
Er hatte i
denken un
und Briar
geeilt , um
Dingen N
zu lebhaft
der Ansich
des Vertu
Frankreich
der auf -ol
der auch i
Meinung
rig eine S
muny des
senhaften
schränken.

Nun
deS Rheir
dert Milli
malen . 1
Erregung
Habs. Ir
Ansichten
Spitze Br
big bleibe
in der N
befand , l
und er rr
bei dem i
vertrag a
Wort vor
wird zeig
Gefahr,
er im Ge
die Stellt
als sie A
botdn ha>
möglich 1
stern , de
dergeschla

Die
beschlösse,
Potncaie
wieder zi
80 Abger
zu geben
Kammer
unsichere,
die extrer
Zeitung«
wo er di
eine Ami
bietS un!
ren Sum
iand hin.
Bestrebt«
dte sich n
auch Pot
gen, dte

M
2» !

daß ihrer
funden h
der Brtai
Obersten
worden,
kommissic
um Zahl
land die
aufgebül!
noch, daß
land vor
nicht emp
S» stü -ze,

-


	[Seite 47]
	[Seite 48]
	[Seite 49]
	[Seite 50]

